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Chemisches Recycling: schließt sich der Kreis? 

Laut dem europäischen Branchenverband Cefic finden in der EU lediglich 15 % der Kunststoffabfälle ihren Weg zurück 

in den Gebrauch. Mechanisches Recycling stößt aufgrund fehlender Sortierung oder untrennbar gemischter Kunststoffe 

an seine Grenzen. Die Wirtschaftlichkeit von Rezyklaten sinkt angesichts niedriger Ölpreise und eines absehbaren 

Überangebots in einigen Kunststoffmärkten. Aufgrund der lauter werdenden Forderung nach Kreislaufwirtschaft und 

CO2-Neutralität treiben nun in erster Linie europäische Chemieunternehmen Forschung und Entwicklung im 

Chemischen Recycling voran. 

Es gibt mehrere Technologien, die unter dem Sammelbegriff „Chemisches Recycling“ zusammengefasst werden. Dabei 

handelt es sich um lösungsmittelbasierte Reinigung, Depolymerisation, Pyrolyse und Vergasung. Während Reinigung 

und Depolymerisation den Kunststoff, ähnlich wie beim mechanischen Recycling, in eine wiederverwertbare Form 

versetzen, kreieren Pyrolyse und Vergasung einen synthetischen Rohstoff, aus dem wiederum verschiedene Materialien 

produziert werden können. 

BASF und CE Delft veröffentlichen verheißungsvolle Studien 

Im Januar 2020 hat CE Delft im Auftrag der niederländischen Regierung eine Studie veröffentlicht, in der das Chemische 

Recycling für drei verschiedene Kunststoffabfallströme evaluiert wurde. Hierbei ist der Ansatz des Life Cycle 

Assessment zum Einsatz gekommen, der die Emissionen im Vergleich zu alternativen Verarbeitungsmöglichkeiten über 

den gesamten Produktlebenszyklus bewertet. Den gleichen Ansatz hat BASF in einer im Juli veröffentlichten Studie 

angewandt. Beide Veröffentlichungen kommen zu vergleichbaren Resultaten. Hierbei liegt das Hauptaugenmerk auf der 

Pyrolyse-Technologie, welche erlaubt, gemischten Plastikmüll in wiederverwertbares Pyrolyseöl umzuwandeln. Die 

Pyrolyse von gemischten Plastikabfällen erzeugt ca. 50 % weniger CO2 als die Verbrennung zur Energiegewinnung. 

Trotzdem werden bei der Pyrolyse pro Tonne Plastikmüll ca. 900 kg CO2 in die Atmosphäre gebracht. Im Vergleich zur 

Plastikproduktion aus Naphtha ist die Kunststoffproduktion aus Pyrolyseöl jedoch deutlich effizienter. Dies liegt in erster 

Linie an der CO2-Einsparung durch die fehlende Verbrennung des Plastikmülls. Im Vergleich zum mechanischen 

Recycling liegt das Chemische Recycling durch Pyrolyse bei den CO2-Emissionen je nach Berechnungs- und Abfallart 

fast gleichauf. Dies liegt in erster Linie an der besseren Qualität von Kunststoff aus Pyrolyseöl im Vergleich zu 

mechanisch rezykliertem Kunststoff.  

 

 

 

Verfahren für Kunststoffrecycling

Quelle: Exploration Chemical Recycling - CE Delft
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https://www.cedelft.eu/en/publications/download/2832
https://www.basf.com/global/documents/en/sustainability/we-drive-sustainable-solutions/circular-economy/BASF_ChemCycling_Environmental_Evaluation_by_LCA_Slide_Deck.pdf
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Kritiker befürchten Vernachlässigung von wirklich grünen Lösungen  

Während die Technologie des Chemischen Recyclings auf Seiten der Industrie viele Fürsprecher findet, gibt es einige 

Kritik aus verschiedenen Umweltorganisationen. So hat im Juni 2020 GAIA (Global Alliance for Incinerator Alternatives) 

eine Studie veröffentlicht, welche die Effektivität und Effizienz von Chemischem Recycling in Frage stellt. Die Studie 

unterstellt der Kunststoffindustrie „Green Washing“ zu betreiben und die Nachteile der Technologien zu verschweigen. 

Laut GAIA sollte die Lösung der Kunststoffabfallproblematik die Herstellung und Verwendung von weniger Kunststoff 

beinhalten und nicht eine höhere Kunststoffproduktion mit höheren Recyclingquoten rechtfertigen. Zudem könne auch 

Chemisches Recycling stark vermischte Kunststoffe nicht hochwertig verarbeiten und bei der Pyrolyse blieben viele 

Schadstoffe und VOCs (Volatile Organic Compounds) zurück. 

Während also Einige im Chemischen Recycling den fehlenden Baustein zu einer zirkulären Wirtschaft sehen, wird diese 

Technologie von anderer Seite in Frage gestellt. Die IKB ist der Auffassung, dass Chemisches Recycling seine 

Daseinsberechtigung hat und zukünftig ein entscheidender Baustein im Recyclingmix sein kann. Es wird allerdings 

mechanisches Recycling nicht ersetzen und auch das Problem des Plastikmülls nicht im Alleingang lösen können. Eine 

technologieoffene Herangehensweise ist jedoch vielversprechend, um am Ende Ökonomie und Ökologie sinnvoll zu 

verbinden. 
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https://www.no-burn.org/wp-content/uploads/CR-Technical-Assessment_June-2020_for-printing.pdf
http://www.ikb.de/
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Disclaimer: 

Diese Unterlage und die darin enthaltenen Informationen begründen weder einen Vertrag noch irgendeine Verpflichtung und sind 

von der IKB Deutsche Industriebank AG ausschließlich für (potenzielle) Kunden mit Sitz und Aufenthaltsort in Deutschland bestimmt, 

die auf Grund ihres Berufes/Aufgabenstellung mit Finanzinstrumenten vertraut sind und über gewisse Erfahrungen, Kenntnisse und 

Sachverstand verfügen, um unter Berücksichtigung der Informationen der IKB Deutsche Industriebank AG Entscheidungen über ihre 

Geldanlage und die Inanspruchnahme von Wertpapier(neben)dienstleistungen zu treffen und die damit verbundenen Risiken unter 

Berücksichtigung der Hinweise der IKB Deutsche Industriebank AG angemessen beurteilen zu können. Außerhalb Deutschlands ist 

eine Verbreitung untersagt und kann gesetzlich eingeschränkt oder verboten sein. 

Die Inhalte dieser Unterlage stellen weder eine (i) Anlageberatung (ii) noch eine individuelle Anlageempfehlung oder (iii) eine 

Einladung zur Zeichnung oder (iv) ein Angebot zum Kauf oder Verkauf von Wertpapieren oder sonstigen Finanzinstrumenten dar. 

Die Unterlage wurde nicht mit der Absicht erarbeitet, einen rechtlichen, steuerlichen oder bilanziellen Rat zu geben. Es wird darauf 

hingewiesen, dass die steuerliche Behandlung einer Transaktion von den persönlichen Verhältnissen des jeweiligen Kunden abhängt 

und künftigen Änderungen unterworfen sein kann. Stellungnahmen und Prognosen stellen unverbindliche Werturteile zum Zeitpunkt 

der Erstellung der Unterlage dar. Die Angaben beziehen sich ausschließlich auf den Zeitpunkt der Erstellung der Unterlage. Eine 

Änderung der Meinung des Verfassers ist daher jederzeit möglich, ohne dass dies notwendigerweise publiziert wird. Die in der 

Unterlage zum Ausdruck gebrachten Meinungen spiegeln nicht zwangsläufig die Meinung der IKB wider. Prognosen zur zukünftigen 

Entwicklung geben Annahmen wieder, die sich in Zukunft als nicht richtig erweisen können; für Schäden, die durch die Verwendung 

der Unterlage oder von Teilen davon entstehen, wird nicht gehaftet. 

Frühere Wertentwicklungen, Simulationen oder Prognosen sind kein verlässlicher Indikator für die zukünftige Wertentwicklung. 

Bei der Unterlage handelt es sich nicht um eine Finanzanalyse i.S.d. Art. 36 der Delegierten Verordnung (EU) 2017/565 oder 

Empfehlung i.S.d. Art. 3 Abs. 1 Nr. 35 Verordnung (EU) 596/2014. 

Die vorliegende Unterlage ist urheberrechtlich geschützt. Das Bearbeiten oder Umarbeiten der Werbemitteilung ist untersagt. Die 

Verwendung oder Weitergabe der Unterlage in jeglicher Art und Weise an Dritte (z.B. Geschäftspartner oder Kunden) für gewerbliche 

Zwecke, auch auszugsweise, ist nur mit vorheriger schriftlicher Zustimmung der IKB Deutsche Industriebank AG zulässig.  
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